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Warnhinweise:

Homöopathische Maßnahmen können in der Vor- oder auch der 
Nachbehandlung wertvolle Hilfe leisten. 
Betrachten sie diese als hervorragende Ergänzung und nicht als 
Ersatz für fachärztliche Hilfe!
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  Homöopathische Selbsthilfe soll nicht (falls notwendig) die 
  Maßnahmen durch Rettungsdienst oder Klinik ersetzen!  

 Homöopathische Maßnahmen sind intensiv! Wenn Sie z.B. 
 bei einer Knochenverletzung das oder die richtigen Mittel
 einsetzen dann ist der Schmerz nicht mehr als Anzeichen 
 für "gebrochen oder nicht" zu verwenden!

 Wir kennen viele Beispiele, wo die homöopathisch herbei-
 geführte Schmerzfreiheit die notwendige Röntgenaufnahme
 zunächst verhinderte. Ein Handeln in dieser Form ist nicht
 im Sinne des Unfallopfers, da es zu wochenlangem Leiden 
 führen kann!

 Deshalb. . .
 wenn die Unfalldynamik einen Knochenbruch möglich macht, 
 muss eine Abklärung durch Röntgenaufnahme erfolgen.

 (Nach Ermessen des Facharztes!)
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1. Schockbehandlung

Die wichtigsten homöopathischen Schockmittel sind:

• Aconit  
• Opium  
• Cuprum metallicum
• Lachesis
• Camphora
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Bei Unfall oder Verletzung gilt:

Behandlung des Unfallschocks geht vor.
Denn Schock blockiert Heilung!

Für die Bewertung als
"Schock" sollten Sie nicht
unbedingt die Kriterien

anlegen, wie sie zum Beispiel
im Rettungsdienst gelten

würden . . .

Die Notwendigkeit für ein
homöopatisches

Schockmittel ist bei jeder
anhaltenden psychischen

Beeinträchtigung durch das
Unfallgeschehen gegeben!
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Aufgewühlt, übersteigerte
Reflexe, unruhig, inneres "Beben",

Angstgefühl für den Behandler
wahrnehmbar.

Reaktionsstarre, ist (fast) völlig
abwesend und zeitlich und/oder

örtlich desorientiert.

DD:

Opium hat feuchte Haut und ist reaktionsarm

Aconit hat trockene Haut und ist eher schreckhaft

 Weitere Schockmittel:

Der "Krampfschock",
gesteigerte muskuläre Spannung

im ganzen Körper.

Kreislaufschock, Gefäßspasmen
der arteriellen Gefäße. Große

Kälte, ohne das Verlangen nach
Einhüllung oder zudecken.

Muskuläre Krämpfe in einzelnen
Körperteilen. Überempfindlichkeit

gegen Kälte und Luftzug.
Giftähnliche Symptomatik.
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Opium

Lachesis

Cuprum

Camphora

Aconit
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2. Verletzung eines Gelenks durch Sturz 
oder Schlag

Am 3. bis 4. Tag danach
Rhus toxicodendron
2 bis 4 x tgl. 2 Glob.
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Sofort nach Ereignis:
Arnica 1 x 2 Glob.

Direkt anschließend:
Ledum, 

3 x in der 1. Stunde dann evtl. stündlich
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3. Verletzung durch Verbrennung / 
Verbrühung

Wie bei allen Verletzungen gilt:
Schockbehandlung geht vor!

Nachbehandlung: 
Causticum
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Sofort: Cantharis
Kleine Wunden: lokaler feuchter Umschlag mit Cantharis

Große Wunden: zusätzlich innerlich!
Anschließend: Arnica

Wenn es am Folgetag zu Eiterungen kommt:
Pyrogenium
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4. Verletzung von Knochen / Knochenhaut

Nach den ersten Tagen:
Calcium phos. LM 30 od. 60, 1-2 x tgl. 2 Glob. 

(Knochenheilung)
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Sofort: Arnica, innerhalb 15 Min. 3 x 2 Glob. 
(Blutungsprophylaxe)

bei massiven Schwellungen: 
Ledum, 1. Std. 3 x 2 Glob., 

später stündlich 2 Glob. (zum Abschwellen)

Unmittelbar in Folge:
Symphytum, 1. Std. 3 x 2 Glob. 

später stündlich 2 Glob. (schmerzstillend)

Später wenn Symph. nicht mehr wirkt:
Ruta stündlich 2 Glob.
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5. Verletzung der Haut durch Abschürfung

Calendula C200
(kann die Heilung beschleunigen)
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Sofort:
Arnica, 3 x 2 Glob. In 15 Min.

(Schmerzstillung)

Später:
Ledum, 1. Tag 3 x tgl. 2 Glob.

(Infektionsprophylaxe)

Evtl. 
Gun powder, D 12 3 x tgl. 2 Glob.

(Bei verunreinigten Wunden!)
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6. Verletzung durch Stich oder Biss:

a.) Verletzungen durch Stich oder Biss:
Verletzungen durch spitze Gegenstände oder Splitter:
Im Vordergrund steht die Infektionsgefahr.
In diese Kategorie fallen auch Bissverletzungen von 
Haustieren und parasitäre Insekten oder Kleintiere 
(Blutsauger wie Bremsen oder auch Zecken).

b.) Verletzungen durch Bienen oder Vespenstiche:
Hier steht die Giftwirkung im Vordergrund. 
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Sofort:
Ledum, 3 x 2 Glob. In der 1. Std.

Evtl. 
Hypericum, 3 x 2 in der 1. Std.

(nur wenn Nerven verletzt wurden!)

Evtl. Pyrogenium, 1 - 2 x 2 Glob.
(nur wenn Fremdkörper in der Wunde verblieben sind!)

Sofort:
Apis, 3 x 2 Glob. in der 1. Std.

alternative (vor allem bei Bienenstichen):
Vespa

http://www.orthoishi.de/


VerletzungenVerletzungen
homöopathisch behandelnhomöopathisch behandeln

7. Verletzungen des Kopfes

Wie bei allen Verletzungen gilt:
Schockbehandlung geht vor!
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Als nächstes gilt es:

Blutungen verhindern, 
Blutergüssen vorbeugen bzw. Blutungen stillen 

wichtigste Mittel hierzu:
Arnica 

lat.: Arnica montana

Bei Kopfschmerzen oder ersten Anzeichen von 
Gehirnerschütterung zusätzlich bzw. mit Arnica

im Wechsel:
Hypericum lat.: Hypericum perforatum

Evtl. ergänzend zu Hypericum

bei diagnostzierter
Gehirnerschütterung . . .

Millefolium
lat.: Achillea millefolium
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Verletzungsmittel in alphabethischer Reihenfolge:
• Aconit  
• Apis  
• Arnica  
• Cantharis  
• Hypericum  
• Ledum  

• Millefolium  
• Opium  
• Pyrogenium  
• Rhus toxicodendron  
• Ruta  
• Symphytum  

Die folgenden Beschreibungen der homöopathischen Arzneimittelbilder sind 
als kurze Anwendungsbeschreibung für akute Fälle gedacht. Die 
Arzneimittelbilder sind hier nicht vollständig und umfassend abgehandelt, 
sondern vielmehr für die Anwendung in der Hausapotheke gedacht.  Der 
Gebrauch der selben Mittel bei anderen, vor allem chronischen 
Krankheitsbildern durch geschulte Therapeuten ist durchaus möglich. 
Die Anwendungsbeschreibung stellt somit nur eine Auswahl dar.
Aufbau der Kurzbeschreibungen:

1. Allgemeines
Hier finden sich der vollständige lateinische Name, die 
Abkürzung, die Gemüts- und Allgemeinsymptome.

2. Anwendungen nach Leitsymptomen
Hier werden eine Reihe typischer Akutanwendungen nach 
Leitsymptomen beschrieben.

3. Modalitäten
Hier wird das Verhalten der Symptome unter äußeren 
Einflüssen beschrieben
Es gilt für V: = Verschlimmerung und für B: = Besserung der 
Symptomatik im allgemeinen oder nur bei einem speziellen 
Symptom, wenn dieses angegeben ist.

4. Wechselwirkung
Hier sind Wirkungsweise wie Ergänzungsmittel für ..., 
Feindliches Mittel zu ..., Antidote für...., Antidotiert durch ..., 
aufgeführt. Einträge finden sich hier nur dann, wenn das 
entsprechende Arzneimittel zur Homöopathischen 
Hausapotheke gehört.

Zeichenerklärung: 
DD. = Differentialdiagnose - 
hier finden Sie andere für das gleiche Symptom in Frage kommende Mittel. 
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Aconit, lat.: Aconitum napellus, gebr. Abkürzung: Acon.

Allgemeines:

         Aconit ist eine sehr giftige Pflanze, die in den Kammlagen des 
Hochgebirges wächst. Viele der Symptomatiken der 
Arzneimittelprüfung weisen Analogien zu den heftigen 
klimatischen Faktoren dieser Region auf. Kalter Wind, sengendes 
Sonnenlicht, plötzlicher Klimawechsel sind die äußeren Faktoren, 
die zu Aconit-ähnlichen Beschwerden führen. 

Anwendungen: 
 

Wichtigstes Schockmittel, Zustand von Furcht und Angst.

Erstes Mittel der Wahl bei der Behandlung von Unfallfolgen, 
oder der begleitenden Behandlung von Unfallopfern.

Psychische und/oder physische Unruhe, Schreckhaftigkeit.

Leitsymptom:

Plötzliches Auftreten, "wie ein Blitz aus heiterem Himmel".
Bei plötzlich, heftig auftretenden Beschwerden, Fieber, 
Schmerzen, etc., begleitet von Frieren, Kältegefühl und Unruhe.

Beschwerden durch trockenes kaltes Wetter, Folgen von kaltem 
Wind (z. B. Zugluft).

Beschwerden durch sehr heißes Wetter (Sonnenstich), 
besonders Magen- Darmbeschwerden.

Plötzliche Atemnot mit Furcht und Angst, heiserer trockener 
Husten (z. B. Pseudokrupp).                       

Modalitäten:

V: liegen, kalter trockener Wind

B: im Freien

Wechselwirkungen:

             Ergänzungsmittel: Coffea, Sulfur
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Anwendungsbeispiele:

1. Schocktherapie ist dringend notwendig, damit die weitere 
Therapie greift.

Ein Aconit-Zustand findet sich beispielsweise nach Schock 
oder Schreck.

Bei einem Unfall geht z.B. Schock vor Blutung – also erst 
Aconit geben, dann evtl. Arnica. 

Schock oder das Schockgefühl nach Unfall bleibt einige Zeit 
bestehen.

2. Einen Schockzustand gibt es auch bei größeren 
Verbrennungen. Dann erst Aconit geben, darauf folgt dann 
Cahtharis und evtl. Arnica.

3. Bei allen Verletzungen, die mit einer gewissen Heftigkeit 
einhergehen. Das kommt bei kleinen Kindern relativ häufig 
vor (z.B. Sturz vom Hochstuhl etc.).
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Apis, lat.: Apis mellifica, gebkr. Abkürzung: Apis

Allgemeines:

Richtlinie für die Anwendung ist die charakteristische Auswirkung 
die Bienengift auf Haut und Schleimhaut hat. Die Anwendung 
beruht weitestgehend auf der Ähnlichkeit des Lokalsymptoms mit 
einem Bienenstich.

Anwendungen:

Lokale Entzündung mit Rötung, Hitze, Schwellung, Schmerz.

Akute allergische Reaktion mit Rötung, Hitze und Schwellung.

Halsschmerzen, wie zugeschnürt, Hals innen und außen 
geschwollen. 

Mund und Rachen wie rot lackiert, glänzend aufgedunsen.

Leitsymptom:

Rötung, Schwellung, Überwärmung, Schmerz              

Schmerzcharacker: Stechender Schmerz, brennend

Modalitäten:

V: Hitze, Wärme jeglicher Art.

B: frische Luft, kaltes Bad oder Umschläge 
(können zusätzlich angewendet werden!)

Wechselwirkungen:

Ergänzungsmittel: Nat. mur. , Bar. carb.

Feindlich: Rhus. tox

© Copyright 2005 by Orthoshi
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Anwendungsbeispiele:

1. Apis findet häufig Anwendung bei lokalen Reaktionen auf Insektenstiche. Wenn 
es nach zum Beispiel einem Wespenstich zu Apis-typischen Symptomen kommt, 
verschaffen 2 – 3 Gaben Apis schnelle Linderung.

2. Apis findet aber auch bei allergischen Reaktionen vom Soforttyp Anwendung. 
Wenn es nach Allergenkontakt zu plötzlichem Anschwellen einzelner Bereiche 
(z. B. Anschwellen der Augenlieder) kommt, kann - mit 3 Gaben Apis im kurzen 
Abstand - häufig geholfen werden.

3. Apis ähnliche Zustände finden sich auch im HNO-Bereich[1]  Allerdings ist es hier 
manchmal schwierig die Symptomatik als „Apis-typisch“ zu erkennen. Eine 
Halsentzündung bei der der Blick in den Rachen ein lokale Rötung und Schwellung 
sichtbar macht, ist evtl. „Apis-typisch“.  Aber bitte vergleichen Sie die anderen 
Mittel die eine starke Rötung des Rachens haben (Bell., Phos.)!

4. Noch schwieriger sind die Ohrentzündungen. Ohne ein Otoskop[2] ist der „Apis-
typische“ Zustand nur schwer auszumachen. Wenn jedoch das Ergebnis einer 
solchen Untersuchung ein hoch rotes, gespanntes Trommelfell zeigt (z. B. durch 
Aussage des Hausarztes) kann Apis schnelle Linderung herbeiführen.

Wichtig:
Bitte lassen Sie bei solchen Erkrankungen auch bei eindeutiger 
Besserung immer eine Nachuntersuchung machen! 

5. Ganz ähnlich verhält es sich in der Geburtshilfe. Natürlich richtet sich die 
Hausapotheke nicht an Geburtshelfer und natürlich brauchen Sie hier 
professionelle Unterstützung. Aber „Apis-typische“ Befunde werden gelegentlich in 
der Eröffnungsphase der Geburt am Muttermund (wenn dieser sich nicht öffnet) 
gefunden. Einige Gaben Apis können hier rasch ein anderweitiges Eingreifen 
überflüssig machen. Die Zeit für einen kurzen Versuch haben Sie immer. 

Wichtig:Sprechen Sie in solchen Fällen das Vorgehen immer mit der 
Hebamme ab!

[1] HNO = Hals, Nase, Ohr

[2] Otoskop = Gerät zum Betrachten des Trommelfells.
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Arnica, lat.: Arnica montana, gebr. Abkürzung: Arn.

 
Allgemeines:

                

                Hauptmittel bei allen traumatischen Verletzungen 
 in der ersten Phase

 

Anwendungen:

 

                Unfallfolgen, Schmerzen, Blutung.

                Bei allen Weichteilverletzungen.

                Bei blutenden Wunden oder stumpfen Verletzungen mit 
   drohender Blutung.

                Prophylaktisch vor Operationen oder Zahnbehandlungen.

 

Modalitäten:

                

                V: Berührung, Bewegung

   B: Liegen

Wechselwirkungen:

 

                Ergänzungsmittel: Aconit

                Antidote: Camph.
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Anwendungungen: 

1. Bei stumpfen Verletzungen (z. B. durch Sturz oder Schlag) 
verhindert Arnica die Bildung von Hämatomen (den sogen. 
blauen Flecken, die nichts anderes sind als Einblutungen ins 
Gewebe durch zerrissene Blutgefäße) oder stillt Blutungen, 
die bereits entstanden sind.

2. Bei Verletzungen mit offenen Wunden (z.B. Platzwunde 
nach Sturz oder Schlag) stillt Arnica die Blutung.

3. Bei operativen Eingriffen (z.B. Zahn-OP) hilft Arnica die 
Blutung schnell zu stillen. Hier kann (eigentlich eine 
Ausnahme in der Homöopathie) die Einnahme schon 
vorsorglich, in Erwartung des Ereignisses, erfolgen. Man 
nimmt hierzu 3 Gaben Arnica verteilt auf 12 Std. vor dem 
Eingriff.

4. Beim sogenannten „Muskelkater“ handelt es sich eigentlich 
um kleinste Muskelfaserrisse durch Überanstrengung. Da 
auch das eine Weichteilverletzung ist hilft hier ebenfalls 
Arnica.
Auch hier kann die Einnahme vor dem Auftreten der 
Schmerzen durchaus sinnvoll sein.

DD: Sportler oder andere Menschen  mit sehr harter und 
fester Muskulatur sprechen manchmal auf Arnica nicht an. 
Hier kann „Bellis perennis“ eine gute Alternative sein.
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Cantharis, lat.: Lytta vesicatoria, 
gebr. Abkürzung: Canth.
 

Allgemeines:

Cantharis wird aus der Spanischen Fliege gewonnen; 
dem so genannten Blasenkäfer.

Cantharitin (das Gift der spanischen Fliege) auf die Haut 
aufgebracht, führt zu brandblasenähnlichen Erscheinungen. 
Das Gift hat außerdem eine stark reizende Wirkung auf alle 
Schleimhäute, besonders die Schleimhäute des Urogenitaltraktes.

AZ: schmerzgeprägt

Anwendungen:

Leitsymptome: brennender, schneidender Schmerz, 
kann es nicht mehr aushalten.

Bei Verbrennungen und Sonnenbrand. Bei kleinen Erscheinungen 
und leichten Symptomen auch als äußere Anwendung. 

Bei sehr schmerzhaften und stark blutenden Harnwegsinfekten, 
jeder Tropfen schmerzt, sogen.: "Glasscherben pinkeln".

Achtung: Therapiekontrolle durch Labor notwendig!

Leitsymptom:

Brennender, schneidender Schmerz, wie Feuer

Modalitäten:

V: Berührung

B: Reiben

Wechselwirkungen:

Ergänzungsmittel: bei Verbrennungen Arn.

Antidote: Acon. (Bei Verbrennungen daher zuerst Aconit dann 
Cantharis)
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Anwendungsbeispiele:
 

1. Das Hauptanwendungsgebiet für Cantharis im Rahmen der 
HAUSAPOTHEKE ist bei Verbrennungen. Bei kleineren 
Verbrennungen und Verbrühungen ist es ratsam Cantharis nur 
äußerlich anzuwenden. Dies ist als Ausnahme zulässig, da die 
Krankheit ebenfalls von Außen kommt und das Innere kaum 
beteiligt ist.

Nehmen Sie hierzu eine Gabe Cantharis und lösen sie in einem 
halben Glas Wasser auf. Mit einem Papiertaschentuch oder 
einem Mulltupfer können Sie nun mit dieser Lösung feuchte 
Umschläge machen. Ergänzend sollten Sie 2 bis 3 Gaben Arnika 
(innerlich) geben. 

2. Auch kleinere Verbrühungen wie die im Mund und 
Zungenbereich durch zu heiße Speise (z.B. beim Probieren in 
der Küche) können schnell und sicher durch 1-2 Gaben 
Cantharis beseitigt werden.
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Hypericum, lat.: Hypericum perforatum, gebr. 
Abkürzung:Hyper.

 

Allgemeines: 

            

            Hauptmittel bei NERVENVERLETZUNG.

 

Anwendungen: 

 

            Bei Nervenschmerzen durch Quetschung (z.B. Finger oder Zehen).
            Bei allen Schmerzen die „die Nervenbahn entlang ziehen“.

Traumatische Neuralgien.
Wirbelsäulen- oder Steißbeinprellung.
Folgemittel bei Gehirnerschütterung (nach Arnica).   

ACHTUNG: Kontrolle durch Therapeut notwendig!

 

Modalitäten:

 

            V: Kälte, Feuchtigkeit

             

 

Wechselwirkungen:

 

DD: bei Steißbein oder Wirbelsäulenverletzung: Mezereum

Antidote: Arsenicum alb., Chamomilla

Ergänzend: Bei Gehirnerschütterung: Millefolium
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Anwendungsbeispiele:

1. Einfaches Beipsiel für die Anwendung von Hypericum bei 
einer Nervenverletzung ist der versehentliche 
Hammerschlag auf den Fingernagel.

Neben dem Probelm der Blutung unter dem Nagel 
(zur Blutstillung werden 2 – 3 Gaben Arnica verabreicht) 
haben wir einen Schmerz, der über den Finger in Hand und 
Arm ausstrahlt. Dieser Schmerzcharakter „ ...die 
Nervenbahn entlag ziehend...“ kommt durch die Verletzung 
der, in reichlichem Maße in der Fingerbeere vorhandenen, 
Nervenendigung zustande. Deshalb wird neben Arnica auch 
Hypericum verabreicht.
(2 – 3 Gaben, am besten im Wechsel mit Arnica!)

2. Ähnliche Situationen finden sich auch nach zahnärztlicher 
Behandlung. Die Schmerzen die nach der Behandlung 
entlang des Kieferknochens ausstrahlen, erfüllen das 
Hypericumtypische „... der Nervenbahn entlang 
ausstrahlen“. 

3. Bei Prellung der Wirbelsäule oder Sturz auf das Steißbein 
entstehen Schmerzen die dem Leitsymptom von Hypericum 
„...der Nervenbahn entlang ziehen...“ entsprechen. Sollten 
z.B. beim Sturz auf das Steißbein Schwellungen ebenfalls 
vorhanden sein, kann Hypericum auch mit Ledum im 
Wechsel verabreicht werden.
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Ledum, lat.: Ledum palustre,  gebr. Abkürzung: Led.
 
Allgemeines:

 

            Für die Hausapotheke sind nur die Lokalsymptome von Bedeutung.

Anwendungen:

 

            Folgemittel nach Arnica oder wenn Arnica nicht gegeben wurde. 
            Hauptmittel bei allen Stich- und/oder Bissverletzungen.

            Hauptmittel bei Gelenksprellung durch Stoß, Schlag oder Sturz.

 

Modalitäten:

            B: kalte Anwendungen

Wechselwirkungen:

./. 

© Copyright 2005 by Orthoshi

22

http://www.orthoishi.de/


VerletzungenVerletzungen
homöopathisch behandelnhomöopathisch behandeln

Anwendungsbeispiele:

1. Bei Blutergüssen die trotz Arnica entstanden sind, ist 
Ledum das Mittel der Wahl für den Folgetag. Arnica 
sollte nur am ersten Tag gegeben werden!

2. Wenn es z.B. nach Sturz oder Schlag, zur Anschwellung 
der Gelenkkapsel kommt, ist Ledum das Mittel, um den 
Erguss zur Abschwellung zu bringen.

3. Ledum verhindert Infektionen, daher ist bei allen 
Wunden mit Infektionsgefahr Ledum wichtig.
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  Millefolium, gebr. Abkürzung: Mill.
 

Allgemeines:

Schwindel bei langsamer Bewegung.

Kopf scheint voller Blut zu sein.
Stichartige, durchbohrende Schmerzen

                

Anwendungen:

 

Hauptmittel bei Kontusion (Erschütterung) eines Organs und 
drohendem Funktionsverlust hierdurch.

Folgemittel bei Gehirnerschütterung nach Arnica und Hypericum. 

                

Leitsymptom:

Folgen schwerer „Erschütterung“ eines Organs oder                 
Körperteils.

 

Modalitäten:

 

V: Bewegung

B: Ruhe

 

Wechselwirkungen:

 

                Ergänzungsmittel: ./.
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Anwendungsbeispiele:

1. Wenn sich nach einem Sturz mit heftigem Anschlagen des 
Kopfes, trotz der Gabe von Aconit (als erstes Schockmittel), 
gefolgt von Arnica (2-3 Gaben) und Hypericum 
(2 Gaben), Symptome wie Kopfschmerzen leichter Schwindel 
und Übelkeit (Diagnose: Gehirnerschütterung) einstellen, kann 
die Gabe von Millefolium (2-3 x wiederholen) rasche Linderung 
bringen.
Wichtig: Natürlich ersetzt die Anwendung von Millefolium nicht 
die Untersuchung durch einen Therapeuten. Die Anwendung 
homöopathischer Heilmittel stellt, nach der Diagnose durch 
Fachkräfte, die Selbstheilungskräfte „auf die Füße“.

2. Millefolium   ist das wichtigste homöopathische Mittel für 
Blutungen nach schwerer Geburt.

Hier kommt die Indikation „…Funktionsverlust nach 
Erschütterung…“ zur Anwendung. In der Regel sind Blutungen 
nach „schwerer Geburt“ durch den Verlust der 
Kontraktionskraft[1] der Gebärmutter durch Überbelastung 
bedingt. Millefolium stellt die Funktion wieder her und führt so 
zur Stillung der Blutung. Diese wurde schon oft im Wettlauf mit 
medizinischen Maßnahmen erfolgreich eingesetzt. Dies geschah 
häufig durch Fachkräfte in der Hausgeburtshilfe, aber auch durch 
Laien (z.B. die Väter) in der Klinikgeburtshilfe. Die Stärkung der 
Regenerationskräfte kann medizinische Maßnahmen ergänzen 
oder sie unnötig werden lassen.

3. Millefolium   kann auch bei schweren Organerschütterungen die 
eventuell notwendigen intensivmedizinischen Maßnahmen 
ergänzen, indem es die Regenerationskräfte stärkt. Auch auf den 
besten Intensivstationen wartet man häufig darauf, dass der 
Körper bzw. traumatisierte Organe sich erholen. Millefolium kann 
diese „Wartezeit“ deutlich verkürzen. Bei derart schweren 
Verletzungen sollte die Vorgehensweise mit einem erfahrenen 
Homöopathen abgestimmt werden.

[1] Kontraktion = Zusammenziehung eines Muskels
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Opium, lat.: Opium-papaver somniferum, gebr. 
Abkürzung: Op.

 

Allgemeines:

Verminderte Reaktionsfähigkeit, 
reagiert nur noch auf lautes Ansprechen. 
Scheint die Situation nicht, oder nicht vollständig, zu erfassen. 
Mangelnder Gegenwartsbezug.
Reaktionsmangel auf verschiedenen Ebenen.

 

Anwendungen:

            Nach Aconit das zweitwichtigste Mittel bei Unfallschock.

Leitsymptom:

Schock mit zeitlicher und/oder örtlicher Desorientierung. 

Schock mit "Filmriss".

“Starr vor Schreck“ mit weit aufgerissenen Augen 
oder weiten Pupillen.

 

Haut: Die Haut ist heiß und feucht, starkes Schwitzen im Schockzustand.

Modalitäten:

V: Hitze, nach dem Schlaf [DD: Apis, Lachesis]

B: kalte Dinge, dauerndes Gehen [DD:Pyrogenium]

Wechselwirkungen: ./. 

             DD: Weitere mögliche Schockmittel sind: 

Aconit, Camphora, Cuprum metallicum, Lachesis
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Anwendungsbeispiele:

1. Wenn nach einem Unfall die örtliche oder zeitliche 
Orientierung gestört scheint.

Wenn der Patient nicht mehr weiß was passiert ist oder wo er 
sich befindet, führt eine Gabe Opium schnell in die 
Wirklichkeit zurück. In solchen Fällen muss die 
Schockbehandlung möglichst als erstes erfolgen, da ein 
solcher Schock auch die Selbstheilungskräfte behindert. 
Häufig wirken Heilmittel erst nach einem Schockmittel 
richtig.

Daher muss immer dann, wenn ein gut gewähltes Mittel 
keinerlei Wirkung zeigt, immer auch an einen blockierenden 
Schock und ein Heilmittel wie Opium gedacht werden.
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Pyrogenium, gebr. Abkürzung: Pyrog.

Allgemeines:

Das große Mittel für: 

Septische Zustände oder die Folgen 
bzw. Spätfolgen septischer Zustände.

Von großer Unruhe geplagt. Läuft im Zimmer auf und ab. 

Spürt sein Herz, ist sich seines Herzens bewusst.

Anwendungen:

Blutvergiftung, drohende Blutvergiftung und Zustände nach 
Blutvergiftung.

Klopfende Schmerzen durch eingeschlossenen entzündeten 
Fremdkörper (z.B. Splitter).

Folgen von kleinen Verletzungen, die stark anschwellen, entzündet 
und verfärbt sind. 

Kindbettfieber, drohendes oder anhaltendes Fieber durch 
unvollständige Nachgeburt.

Leitsymptom:

Blutvergiftung

Modalitäten:

Erleichterung durch Bewegung, jedoch keine lokale 
Besserung

Wechselwirkungen:

Ergänzungsmittel: Calcium sulfuricum
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Anwendungsbeispiele:

1. Bei schweren Verbrennungen mit Fieber kann Pyrogenium hilfreich 
sein. 

2. Bei eingeschlossenen Fremdkörpern z.B. Splitter, wenn es zur 
Eiterbildung kommt. Pyrogenium schiebt den Splitter heraus und 
den Eiter hinterher.

3. Ist man in einen rostigen Nagel getreten und kann am nächsten 
Tag nicht mehr auftreten, hilft Pyrogenium. Es ist immer dann 
angezeigt, wenn Eiter in der Tiefe sitzt.

Achtung: Pyrogenium sollte in der Regerl nicht bei eiternden Zähnen     
       eingesetzt werden,  da der Eiter nicht abfließen kann! 
       Unbedingt Zahnarzt aufsuchen!
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Rhus toxicodendron, gebr. Abkürzung: Rhus. tox.

 

Allgemeines:

            Steifheit von Sehnen und Bändern.

 

Leitsymptom: Schmerzen beim Beginn der Bewegung; 
B: bei fortgesetzter Bewegung.

 

Anwendungen:

Steifheit von Sehnen und Bändern als Unfallfolge.

Dermatitis durch pflanzliche Gifte (Poison-ivy = Gifteiche).

Schnupfen bei „Schneeluft“, DD: Tuberkulinum Koch.         

 

Modalitäten:

 

            V: Kälte, feuchtes regnerisches Wetter.

 

            B: Wärme, warmes trockenes Wetter, warme Anwendungen, 
    sich strecken.

 

Wechselwirkungen:

 

Feindlich: Apis
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Anwendungsbeispiele:

1. Als Ursache für Beschwerden werden häufig Überanstrengung, 
Durchnässung (besonders im Zusammenhang mit Überhitzung) 
und nasskaltes Wetter angegeben.

Wie bei Arnica findet sich ein Zerschlagenheitsgefühl des ganzen 
Körpers. Nachts und in Ruhe verschlechtern sich die Beschwerden.

2. Rhus tox hat einen starken Einfluss auf Sehen und Bänder. 
Es kann bei Bänderdehnung, Bänderriss, 
Sehnenscheidenentzündung oder Tennisarm zum Einsatz 
kommen, wenn entsprechende Symptome vorhanden sind. 

3. Bei einer Verstauchung oder Zerrung kann sowohl Arnica als auch 
Rhus tox angezeigt sein.
Arnica für die Schwellung und Weichteilverletzung und Rhus tox 
für die Bänderdehnung.

Leitsymptom: Erste Bewegung schmerzhaft, fortgesetzte Bewegung 
bessert. Verlangen nach bzw. Besserung durch Wärme.
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Ruta, lat.: Ruta graveolens, gebr. Abkürzung: Ruta

 

Allgemeines:

 

Ähnlich wie Ledum, jedoch werden die Schmerzen im ganzen 
Körper wahrgenommen!

          Zerschlagenheitsgefühl, im ganzen Körper wie wund.

 

Anwendungen:

 

            Wichtiges Folgemittel bei Sehnen- und 
Knochenverletzungen 

            Überanstrengte Augen mit anschließenden 
Kopfschmerzen nach „Feinarbeiten“.

 

Modalitäten:

 

            B: Liegen auf dem Rücken

            

Wechselwirkungen:

           ./.
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Anwendungsbeispiele:

1. Verletzungen der Knochenhaut wie z.B. bei Quetschungen.

Charakteristisch für Ruta ist ein Prellungsgefühl im ganzen Körper. 
Alle Körperteile sind schmerzhaft wie von einer Prellung, vor allem 
die Gliedmaßen und Gelenke. Der Schmerz wird generalisiert 
wahrgenommen. Weiterhin findet sich ein Gefühl von starker 
Mattigkeit und Schwäche.

2. Aber auch bei Verrenkungen oder Sehnenzerrung hat sich Ruta 
bestens bewährt.

3. Ruta wirkt außerdem auf Knorpel und Gelenke ein.

4. Außerdem kann Ruta bei einem Hämatom (Bluterguss) eingesetzt 
werden, wenn noch „Restbestände“ vorhanden sind (Bluterguss ist 
gelbgrün). 
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Symphytum, lat.: Symphytum officinale,gebr. 
Abkürzung: Symph.

 

Allgemeines:

            Hauptwirkung auf Sehnen, Bänder und Knochenhaut.

            Stechende Schmerzen, die durch Knochenhautsverletzung 
verursacht wurden.

Anwendungen:

            Akute und chronische Schmerzen der Knochenhaut.

                        

Schmerzen im Auge nach stumpfer Gewalteinwirkung.

Modalitäten: 

            ./. 

Wechselwirkungen:

            DD.: Arnica
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Anwendungsbeispiele:

1. Symphytum ist das erste Mittel der Wahl für die Behandlung 
von Knochenhautsverletzungen. Meistens nach Arnica (oder 
im Wechsel mit Arnica) nach Prellungen der Knochenhaut 
(z. B. nach Tritt gegen das Schienbein) beruhigt Symphytum 
die Reizung der empfindlichen Knochenhaut.

2. Symphytum   kommt ebenfalls zur Anwendung nach Prellungen 
des Augapfels. Auch hier werden einige Gaben Arnica vorab 
oder im Wechsel hilfreich sein.
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Sammuel Hahnemann legt in seinem "Organon der 
Heilkunst" den Umgang mit Verletzungen genau fest. 
Er schreibt im §186:

" ...Diejenigen sogenannten Local-Uebel, welche erst ganz kürzlich bloß 
von einer äußern Beschädigung entstanden sind, scheinen noch am 
ersten den Namen örtlicher Uebel zu verdienen. Dann müßte aber auch 
die Beschädigung sehr geringfügig seyn, und wäre sonach ohne besondre 
Bedeutung. Denn, von außenher dem Körper zugefügte Übel, von nur 
irgend einiger Beträchtlichkeit, ziehen schon den ganzen lebenden 
Organism in Mitleidenheit; es entstehen Fieber u. s. w. Es beschäftigt sich 
mit dergleichen die Chirurgie, jedoch mit Recht nur in so fern, als an den 
leidenden Theilen eine mechanische Hülfe anzubringen ist wodurch die 
äußern Hindernisse der, durch die Lebenskraft einzig zu erwartenden Hei­
lung, mechanisch vertilgt werden können, z. B. durch Einrenkungen, 
Wundlippen vereinigende Heft-Nadeln und Binden, mechanische Hem­
mung und Stillung der Blutflüsse aus geöffneten Arterien, Ausziehung 
fremder, in die lebenden Theile gedrungener Körper, Oeffnung einer Kör­
perhöhlung, um eine belästigende Substanz herauszunehmen, oder um 
den Ergießungen ausgetretener oder gesammelter Flüssigkeiten einen 
Ausgang zu verschaffen, die Aneinanderfügung der Bruch-Enden eines 
zerbrochenen Knochens und Befestigung ihres Aufeinander-Passens durch 
schicklichen Verband, u. s. w. Aber wo bei solchen Beschädigungen der 
ganze lebende Organism, wie stets, thätige dynamische Hülfe verlangt, 
um in den Stand gesetzt zu werden, das Werk der Heilung zu vollführen, 
z. B., wo das stürmische Fieber von großen Quetschungen, ..."

Hahnemann hält eine lokale Therapie bei sämtliche Erkrankungen, die in 
den Bereich der Unfallchirurgie fallen für unumgänglich. Diese Ausnahme­
stellung der unfallchirurgischen Leiden wird aber sogleich auch begrenzt. 
Hahnemann legt hier, im unmittelbaren Zusammenhang mit Quet­
schungen, Gewebszerreißungen, Verbrennungen etc. großen Wert auf die 
Notwendigkeit einer homöopathischen Therapie mit dynamischen (also po­
tenzierten) Heilmitteln. Den Chirurgen überlässt Hahnemann lediglich die 
„...mechanische Hülfe...“. Arzneitherapie gehört, so Hahnemann, in die 
Hand des Homöopathen! Wir halten dies für eine Ansicht, die durchaus auf 
eine breite Schicht der Befürworter unter den Patienten stoßen würde. 
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